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Das Gebäude auf dem Stegmaier-Areal ist bald Vergangenheit. Bis Mitte April soll es abgerissen sein. Nach langen Verhandlungenmit dem Immobilienverwerter Aurelis ist es dem
Land jetzt gelungen, das Gelände zu kaufen, auf dem sich früher ein Baustoffhandel befand. Zunächst werden auf dem Gelände Stellplätze ausgewiesen – das Land braucht Park-
flächen für die benachbarten Hochschulen. Foto: Jochen Schwillo

Endlich: Land hat Stegmaier
Parkplätze für die Hochschulen / Keine Bauabsichten, aber Baureserveflächen
Was lange währt, wird endlich
gut. Am Mittwoch konnte das
Land nach langwierigen Ver-
handlungen endlich das Steg-
maier-Areal am Bahnhof in sei-
nen Besitz bringen, ebenso wie
den Dozenten-Parkplatz an der
Erzbergerstraße.

RALF TRAUTWEIN

Schwenningen. Beide Grundstücke
sind strategisch wichtig für die Ent-
wicklung des Hochschulstandorts
Schwenningen; für das Land als Trä-
ger der Hochschulen Furtwangen
und der benachbarten Dualen Hoch-
schule bilden die neu erworbenen
Grundstücke, vormals im Besitz der
Bahn, wertvolle Baulandreserven.
Beide Grundstücke zusammen sind
rund 10 000 Quadratmeter groß.

„Diese Flächen sind in vollem um-
fang bebaubar“, bestätigt Thomas
Steier, Leiter des Konstanzer Vermö-
gens- und Bauamts, der NECKAR-
QUELLE. Allerdings, versichert Steier
entschieden, habe das Land „in den
nächsten Jahren überhaupt keinerlei
Bauabsichten.“ Beim Ankauf sei es
lediglich darum gegangen, die Flä-
chen in den Besitz des Landes zu
bringen, um damit kurzfristig die
Parkplatzfrage am VS-Campus zu lö-

sen. Das Land muss nämlich als Trä-
ger der sich rasant entwickelnden
Hochschulen in Relation zur Zahl der
Studierenden ein gewisses Kontin-
gent an Parkplätzen zur Verfügung
stellen: 280 Stellplätze für die Studie-
renden der Dualen Hochschule und
210 für die der Hochschule Furtwan-
gen (HFU).

Die HFU-Studenten, von denen
viele mit dem eigenen Auto zur Vor-
lesung kommen, hatten im letzten
Semester ihre Fahrzeuge auf einem
Baugrundstück am Campus geparkt,
wo demnächst die Bagger anrollen,
weil dort ein neues Gebäude für die
Fakultät Wirtschaft mit Bibliothek er-
richtet wird. So wird sich die Parksi-
tuation im Hochschulviertel im neu-
en Semester, das in rund zwei Wo-
chen beginnt, wieder deutlich ver-
schlechtern.

So liegt es nahe, dass das Land auf
dem Stegmaier-Areal „fürs Erste“, wie
es Amtsleiter Steier ausdrückt, Stell-
plätze anlegen will. Diese werden mit
hoher Wahrscheinlichkeit auch im
Zuge der im Mai beginnenden Lan-
desgartenschau gefragt sein.

Hinter Thomas Steier und seinen
Mitarbeiter von Vermögen und Bau
Baden-Württemberg liegt ein wahrer
Verhandlungsmarathon. Immer wie-
der war im Laufe der letzten zwei Jah-
re, als sich der beabsichtigte und viel-

fach geforderte Ankauf des Steg-
maier-Areals wie Kaugummi hinge-
zogen hatte, von „Grundstückspoker“
die Rede gewesen. War es das?

Die Verhandlungen seien „schwie-
rig“ gewesen, räumt Thomas Steier
ein, weil der Verhandlungspartner
„komisch strukturiert“ sei. Tatsäch-
lich habe die Tatsache das Voran-
kommen erschwert, dass die Aurelis
Real Estate GmbH & Co. KG, eine aus
der Bahngesellschaft hervorgegange-
ne Immobilienverwertungsfirma,
zwar mit den Verhandlungen betraut,
aber selber nicht im Besitz der Grund-
stücke war, um die es ging. Hier wa-
ren die Besitzverhältnisse kompli-
ziert; unter anderem war noch der
Bund mit seinem Bahnvermögen be-
teiligt. So seien bisweilen die Kompe-
tenzen „unklar“ gewesen. „Außerdem
haben wir in puncto Altlasten und
Kampfmittel Sicherheit gebraucht“,
gibt Thomas Steier zu bedenken. Alt-
lasten sind in Schwenningen mit sei-
ner industriellen Vergangenheit im-
mer ein Thema, und das Vorhanden-
sein von amerikanischen Flieger-
bomben sogar sehr wahrscheinlich.
Immerhin wurden im vergangenen
Jahr bei Bodenarbeiten auf dem an-
grenzenden LGS-Gelände zwei
schwere Fliegerbomben ausgegraben
– 1945 hatte die US-Airforce den
Schwenninger Bahnhof und dessen

Umgebung massiv bombardiert.
Amtsleiter Steier ist zufrieden, dass
man mit Aurelis eine klare Vereinba-
rung über die Kostenverteilung ge-
troffen hat, für den Fall, dass bei künf-
tigen Maßnahmen auf beiden ange-
kauften Grundstücken Gefahrstoffe
auftauchen. Wenn man „schon viel
Geld“ bezahle, müsse man derartige
Risiken auch ausschließen“, meint
Steier, schweigt sich zum Kaufpreis
für die beiden Grundstücke allerdings
aus. Hierüber haben beide Vertrags-
parteien Stillschweigen vereinbart.
Gut unterrichtete Kreise wollen aller-
dings wissen, das circa drei Millionen
Euro geflossen sind.

Vor kurzem hatte CDU-Stadtrat
Bernd Hezel im Gemeinderat vorge-
schlagen, den abgeschrankten Do-
zenten-Parkplatz der beiden Hoch-
schulen, der auf Höhe des Blumen-
hauses Müller zwischen Erzberger-
straße und Bahndamm liegt, mit
einem Parkdeck versehen. Fahrzeuge
könnten hier von der Fahrbahn so
problemlos auf ein Deck auffahren.
Dass derartige Pläne allerdings auf
einer Fläche realisiert werden, in der
das Land einen potenziellen Bauplatz
für weitere Hörsaalbauten sieht, ist al-
lerdings eher unwahrscheinlich.
„Man weiß ja nie, was sich in den
nächsten Jahren hier noch tut“, sagt
Thomas Steier.

Parkhäuser: aus
dem Schneider
Die städtischen Parkhäuser
GmbH sind aus dem Schneider:
Das Landgericht Konstanz hat
die Klage zweier Villinger ab-
gewiesen, deren Autos bei Sa-
nierungsarbeiten am Parkhaus
Inselhof beschädigt worden wa-
ren.

Villingen-Schwenningen. Nach Aus-
kunft ihres Rechtsanwaltes Torsten-
Rolf Kießig werden seine zwei Man-
danten nun Klage gegen das Archi-
tekturbüro und die ausführenden
Baufirmen einreichen. Im Mai 2009
sind insgesamt 13 Fahrzeuge be-
schädigt worden, die im Hinterhof
des Klosterrings 12 abgestellt waren.
Ursache der Dellen waren viele klei-
ne Betonstückchen gewesen, die in-
folge von Abstrahlarbeiten herunter-
gefallen waren. Richter Hans Störz-
bach hatte beim ersten Verhand-
lungstag Ende Januar dieses Jahres
von einem „Rundumbeschuss“ ge-
sprochen. Der Schaden beträgt im-
merhin 42 000 Euro.

Zwei der betroffenen Autobesitzer
hatten deshalb den Bauherrn, also
die städtische Parkhäuser GmbH,
verklagt. „Das ist der übliche Weg“,
so Torsten-Rolf Kießig. Denn die
Stadt als Bauherr könne sich grund-
sätzlich ihrer Haftung nicht entzie-
hen, auch wenn sie die Aufsicht und
Kontrolle auf der Baustelle delegiere.

Und wäre der Großteil der Schä-
den entstanden, nachdem die Stadt
davon erfahren hatte, hätte die Klage
auch Aussicht auf Erfolg gehabt,
meint der Villinger Anwalt. Dem war
aber nicht so, weshalb Richter Hans
Störzbach die Klage abwies. Die Klä-
ger müssen damit auch die Anwalts-
kosten der Stadt übernehmen.

„Das Verfahren war aber nicht
umsonst, wir müssen nicht alles von
vorne anfangen“, sagt Kießig.
Rechtsvertreter der Architekturbüros
und der Baufirma waren bei der Ver-
handlung bereits dabei gewesen. In
dem neuen Verfahren, das Kießig
und seine Mandanten nun anstre-
ben, werden Büro und Firmen ge-
meinsam verklagt. Der Anwalt rech-
net nicht damit, dass ein Vergleich
möglich ist. Einen solchen hatte
Richter Storzbach bereits im ersten
Verfahren vorgeschlagen und damit
sowohl das Architekturbüro als auch
Fachfirma als die eigentlichen Verur-
sacher ausgemacht. Beide Firmen
hatten aber den Vergleich abgelehnt.

Kießig rechnet damit, dass etwa
drei weitere Monate vergehen, bis
der neue Fall wieder vor Gericht ver-
handelt wird. Sollten seine Mandan-
ten hier Recht bekommen, wollen die
übrigen Autobesitzer ebenfalls auf
Schadensersatz klagen. Der Fall eines
weiteren Geschädigten wird – wegen
des geringeren Schadens – vor dem
Amtsgericht verhandelt. Dieses Urteil
steht noch aus. fam

Auf LGS kann man sich vielfältig präsentieren
Fünf weitere Sponsorenverträge gestern unterzeichnet / Verbundenheit zur Stadt und Region

Es ist die Verbundenheit zur Re-
gion und zu ihrer Heimatstadt,
die für die Sponsoren der Lan-
desgartenschau Motivation ist,
sich zu engagieren. Gestern
wurden wieder fünf Sponso-
renverträge unterzeichnet.

Schwenningen. „Es werden immer
mehr Partner, die sich vielfältig auf
der Landesgartenschau präsentieren
wollen“, sagte Oberbürgermeister
und LGS-Aufsichtsratsvorsitzender
Dr. Rupert Kubon. Mittlerweile sind
75 Sponsoren im Boot.

Die Landesgartenschau und Villin-
gen-Schwenningen liegen den Spon-
soren am Herzen, freut sich der
Oberbürgermeister. Dr. Hans-Walter
Haller, Geschäftsführer der Schwen-
ninger Haller Industriebau, sagte,
dass sich der Betrieb für den Bau des
Weckermonuments engagiere. „Wir
bauen für die rund drei Meter große
Uhr einen Stahlmantel, der dann ins-

gesamt zehn Tonnen Gewicht auf die
Waage bringt“, so Dr. Haller.

Außerdem kommt aus dem
Schwenninger Unternehmen der
Kirchenpavillon, der auf der Mög-
lingshöhe aufgestellt wird. In diesem
Zusammenhang teilte Haller mit,
dass sein Betrieb in Bälde die Be-
helfsbrücke aufstellen wird, die von
der Bahnunterführung über das LGS-
Gelände zum Neckarstadtteil führt.

Während Haller das „Uhrengehäu-
se“ fertigt, produziert Bürk Moba-
time aus Schwenningen die Uhren-
technik für die Hauptuhr des We-
ckermonuments, kündigte Geschäfts-
führer Stephan Herrmann an. Der
Schwenninger Steuerberater Martin
Wittner, der die Bauarbeiten auf dem
LGS-Gelände seit Beginn verfolgt,
sieht in der Landesgartenschau eine
gute Sache für die Gesamtstadt. Der
Steuerberater sponsert daher eine
Ruhebank auf dem Gelände.

Die Villinger Werbeagentur Schin-
ke, die für Werbemaßnahmen auf der

Landesgartenschau zuständig ist, ge-
staltet anlässlich ihres 40-jährigen
Bestehens am 14. Mai ein Konzert mit
Dr. Quincy & his Lemonshakers. „Das
wird ein ganz
toller Abend“,
kündigte Ge-
schäftsführer
Michael Som-
mer an.

Für Freunde
der Comedy
bietet zudem
die Württem-
bergische Ge-
meinde-Versi-
cherung aus
Stuttgart einen
Abend mit
Heinrich del
Core am 6. Au-
gust an. „Da
wir seit sechs
Jahren hier in
der Stadt ein
Büro haben,

war es keine Frage, dass wir uns bei
der Landesgartenschau einbringen
wollen“, sagte Geschäftsführer Hans-
Heiner Pfeiffer. jos

Fünf weitere Sponsorenverträge wurden gestern für die Landes-
gartenschau in Villingen-Schwenningen unterzeichnet.
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VOM TAGE

Geburtstage sind meist ziemlich
stressig; da gilt es allerlei zu orga-
nisieren, einzukaufen und zu de-
korieren, denn die Verwandt-
schaft, die ins Haus kommt, will
gut essen und unterhalten wer-
den. Der Dürrheimer Rentner ist all
dem entflohen und feiert dieses
Jahr auf Gran Canaria.

Babyklappe wird
feierlich eingeweiht
Schwenningen. Am Freitag, 12. März,
wird im Schwenninger Franziskus-
heim die Babyklappe eingeweiht. Um
15 Uhr findet zu diesem Anlass ein
Sektempfang statt. OB Dr. Rupert Ku-
bon, Schirmherr der Initiative Pro-
Kids-VS, die die Klappe finanziert,
spricht ebenso Grußworte wie Bun-
destagsabgeordneter Siegfried Kau-
der. Lothar Schropp, Leiter des Fran-
ziskusheims, wird ebenfalls eine An-
sprache halten. eb


